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Land fördert Entwicklung von interaktivem 
Reanimationstraining BraveBeat  
 
Moderne Technik zieht nun auch in die Ausbildung von 
Ersthelferinnen und Ersthelfern ein. Für die Entwicklung der 
App „BraveBeat“, die ein interaktives Reanimationstraining 
durch den Einsatz von Virtual Reality Technologie 
ermöglicht, übergab Gesundheitsministerin Stefanie Drese 
kürzlich einen Zuwendungsbescheid aus dem Bürgerfonds 
des Landes in Höhe von 50.000 Euro an den Verein 
NOFiAS (Notfallversorgung im ambulanten Sektor) e.V.  
 
„Der plötzliche Herztod ist die dritthäufigste Todesursache 
im Land. Nicht selten ereignet sich ein Herz-Kreislauf-
Stillstand in der Öffentlichkeit. Dennoch liegt die 
sogenannte Laienreanimationsquote, also die Zahl die 
beschreibt, wie häufig umstehende Menschen mit 
lebensrettenden Erste-Hilfe-Maßnahmen beginnen, nur bei 
rund 55 Prozent“, erklärte Drese. Auch wenn dieser Wert 
nach vielen Jahren erstmals wieder stieg, zeige sich, dass 
noch immer zu viele Menschen zögern, einzugreifen.  
 
„Angst und fehlende Übung können Ursachen hierfür sein, 
vor allem wenn der letzte Berührungspunkt mit der ersten 
Hilfe die eigene Führerscheinprüfung war“, unterstrich die 
Ministerin. „Die Frage ist also, wie wir mehr Menschen 
animieren können, ihr Wissen regelmäßiger aufzufrischen 
und damit die Fähigkeit zur Hilfeleistung im Notfall zu 
erhöhen. Moderne Angebote wie VR-Apps, die noch dazu 
zielgerichtetes Feedback zur eigenen Leistung geben, 
können Teil der Lösung sein“, so Drese weiter.  
 
So ermöglicht BraveBeat eine 3D-Darstellung des Herzens 
in verschiedenen Zuständen (Herzrasen, Herzinfarkt, 
plötzlicher Herztod) und zeige in Echtzeit nicht nur, wie eine 
Reanimation funktioniert, sondern auch wie eine richtig 
ausgeführte Herz-Druck-Massage den Blutfluss reguliert.  
„Statt Lernen zum Verstehen wird daraus also Lernen zum 
Erleben. Das modernisiert Lerninhalte und Didaktik und 
schafft einen ganz neuen, sicherlich auch emotionaleren, 
Zugang zum Thema“, erklärte Drese das Ziel der App.  
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Zugleich werden Lernerfolge durch eine sensorbasierte 
Koppelung an die gängigen Reanimationspuppen sowohl 
messbar als auch vergleichbar macht. „Es wird also 
sichtbar, wenn sich die eigene Leistung mit jedem 
Durchgang verbessert. Das spornt an.“  
 
Die Herz-App ist zudem Bestandteil einer 
Notfalledukationsmaßnahme, die derzeit in Leuchtturm-
Projekten erprobt wird. „Als Flächenland unterstützen wir 
dieses Modellprojekt, denn gerade bei weiten 
Anfahrtswegen des Rettungsdienstes zählt jede Minute in 
der das Herz nicht stillsteht. Wenn wir so also mehr 
Menschen nicht nur befähigen, sondern auch ermutigen 
können, im Notfall beherzt einzuschreiten, dann ist das ein 
echter Gewinn“, so Drese.    
 
 


